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Loskauf der besagten Wiese durch dieses Klos te r zu Lebzeiten des 
Rudo l f von Rorschach und der Ursula , oder wenigstens zu Lebzeiten 
des einen Teiles, geschehen w ü r d e , ist be ige füg t , dass die be­
sagte, so z u r ü c k g e k a u f t e Wiese zur Nutzniessung bis auf Ableben 
dem Rudol f von Rorschach und der Ursu la oder dem einen von 
Beiden verbleiben soll . Falls diese verstorben w ä r e n oder falls die 
besagte Wiese durch besagtes Klos te r von den E r b e n und Nach­
folgern der obgeschriebenen R u d o l f von Rorschach und Ursu la , 
die ja auch ihrerseits gehalten sind, die besagte Wiese f ü r die ob­
geschriebenen 70 M a r k herauszugeben, zu rück - und losgekauft 
w ü r d e , ist festgesetzt, dass die Wiese von da an mit allen ihren 
Rechten und Z u b e h ö r d e n von ihnen abgelöst sein und unmittelbar 
dem Klos te r zufal len soll. 

Falls aber ä l t e r e Br ie fe als die vorliegenden, die dem gegen­
wär t igen Schiedsspruch, dem U r t e i l und der jetztigen freundschaft­
lichen Vereinbarung zuwider, ab t räg l ich und vorur te i lhaf t ig w ä r e n 
oder dem Klos te r P f ä v e r s in diesem Schiedsspruch offensicht l ich 
w i d e r s t ä n d e n , bei den o b e r w ä h n t e n Rudo l f von Rorschach, bei 
Ursu la oder bei deren Erben und Nachfolgern z u r ü c k b e h a l t e n wor­
den wären oder aufgefunden w ü r d e n , ist vereinbart und ausge­
sprochen, dass diese ä l t e ren Br ie fe tot, bedeutungslos und gänzl ich 
jeden Rechtsgehaltes bar sein sollen. 

Es versprachen ferner der H e r r A b t , der Konvent , U l r i c h 
und anderseits Rudo l f von Rorschach f ü r sich und seine gesetzes­
mässige Ehe f r au Ursula uns dem obgeschriebenen Rich te r durch zu 
Obigem hinzukommendes feierliches G e l ü b d e und unter gegebener 
Treue, dass sie dieses Gutachten, diesen Schiedsspruch, dieses 
schiedsrichterliche Endur te i l und diesen f reundschaf t l ichen Ver ­
gleich, wie es vor uns v e r k ü n d e t wurde, in A l l e m f ü r vol lkommen, 
fest und ra t i f iz ier t halten, und dass sie, ihre E rben und ihre Nach­
folger selbe immerdar beobachten und halten werden, und nimmer 
dagegen vorgehen werden, weder im Wort noch in der Tat, unter 
keinem Ansuchen, Vorwand oder Scheine. 

D i e Obgeschriebenen, näml ich der H e r r Ab t , der Konvent und 
U l r i c h , aber auch Rudo l f von Rorschach in seinem eigenen und 
in seiner Gatt in Ursulas Namen, welche das obgeschriebene Schieds­
gericht, Gutachten und Ur te i l vor uns bi l l igten, sowie die vorer­
w ä h n t e n Schiedsrichter, S p r u c h m ä n u e r und freundschaft l ichen Ver-


